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Beksnntwachung.
Von dem Gr. BezirksamtR.statt wurde am 29. v.

Ms . die mit Verfügung vom 23. Januar ds. Js.
(Nr. 8456) wegen des Elsenbahnbaus von Weiseubach nach
Schönmünzach augeorduete Sperre der Landstraße Nr. 22
zwischen Langenbrand und Gausbach am sogenannten Rap¬
penloch mit Wirkung vom2. März ds. IS . an wieder
anfgehobcn.

Die Vorschriften, welche die Sprengungen und die
Sprengzeiten im allg meinen betreffen, bleiben indessen auch
fernerhin bestehen. ES wird Hierwegen auf die ausgestellten
Tafeln verwiesen.

Nagold, den 3. März 1908.
^ _ _ _ _ K. Ober amt. Ritter .

Au die Ortsbehörde» für die Arbeiterversichcrung.
Vom Reichsverficherungsautt ist angeordnet worden,

daß bezüglich der Ne«renx«spfä»gcr eine möglichst ge¬
naue Feststellung über dm Haiptdems ( Beschäftigung)
d. h. demjenigen aus dem hauptsächlich die Lebensstellung
beruht, und von dem der Erwerb oder dessen größter Teil
herrührt, vorgenommrn werde.

Die Ortsbehörden wollen düs inskünftig bei Auf¬
nahme der Rerttengesuche schon genau feststellen und in die
Gesuche aufnehmen.

Dabei ist folgendes zn beachten:
Der Hauptberuf(-Beschäftigung) ist so genau wie

möglich anzugebm, damit die Eiatetiimg der Rentenempfänger
nach Berufs- und Gewerbearten richtig und eingehend ge¬
schehen kann. Ausdrücke wie Arbeiter, Taglöhner, Maschinist,
Heizer, Schlosser, Tücher, Fabrikarbeiter, Kutscher usw. find
hierfür unzureichend: Es ist vielmehr der besondere Arbetts-,
Geschäfts- oder Fabrtkationszwcig anzugeben, in dem die
Rrutenempfäuger zuletzt ständig oder meistens gearbeitet
haben(z. B. Bau-Arbeiter, Taglöhner in der Land- oder
Forstwirtschaft, Maschinist auf Brrmeudampfern, Schlosier-
geselle in einer Maschinenfabrik od-r Brauerei, Bautischler,
Kutscher in einem Speditionsgeschäft oder einer Brauerei).
Für Dienstboten ist anzugebn, ob für häusliche Dienste,
persönliche Bedienung, oder aber ob für Landwirtschaft,
Handel, Gastwirtschaft oder für weiches andere Gewerbe.
Bei Rentenempfängern, welche als selbständige Gewerbe¬
treibende in eigenen Betriedsstälten im Auftrag und für
Rechnung anderer Gewerbetreibenden mit der Herstellung
oder Bearbeitung gewerblicher Erz ugmsft beschäftigt waren
(Hausgewcrberrerbmde), ist hierauf neben der oben erfor¬
derten genauen Bcrmsailgübe durch den Zusatz„Haus¬
gewerbetreibende" noch ansdrück ich hinzuweffen.

Bei Webern uns Weberinnen ist anzugeben, welche
Rohstoffe von dms lbeu verarbeitet werden, ob es sich also
um Baumwollen,- Leinen-, Seiden-, Wollen-, Asbest-,
Kamelhaarwcberei rc. handelt. Bei E senbahnarbeiten ist
zwischen Eisenbahnbetriebs- vnd EisenbaHub auarbeitern zu
unterscheiden.

Bet solchen Berufen, die auf eine nicht verstcherungS-

Die weitze Nelke.
Kriminalroman von I . Kanlbach.

(Fortsetzung.) (Nachdr. vrrb.)

„Wir müssen überlegen, lieber Freund, lassen Sie uv
Zeit," gab der Rechtsanwalt zur Antwort „Was hat
das Mädchen hier bei Ihnen im Zimmer zu tun? Z
später Abendstunde? Ua<dieser Dolch— können Sie b
weisen, daß er nicht der Ihrige ist?"'

„Ein Rätsel— ein granscnvolles Rätsel!" rief Claas?
safsnngZlss.

„Ader Sie haben die Goladtka doch gemalt— f
muß doch täglich zn ihren Sitzungen gekommen sein. W
ist es möglich, daß Ihnen dies alles rätselhaft sein soll?

„Und doch kann ich das Wort, dos ich spreche, bl
schwören! O, sagen Sie mir, was können wir tun?"

Glaudttz hatte jetzt seine Erregung einigermaßen übe,
wunden. „Zunächst werde ich gehen und einen Nrzr holen,
sagte er ruhiger; „Doktor Größer wohnt hier ganz in di
Nähe. Und dann — es ist besser, damit nicht zu laus
zu war!« — werde ich auch gleich die Polizei beuack
richtigen."

„Tun Sie das — gehen Sie, aber kommen Sie bal
zurück!"

Glaubitz verließ das Zimmer und ließ Richard Claasr
in Verzweiflung zurück. Eine dumpfe Niedergeschlagenhe
überfiel diesen. Wie im schweren Traum saß er da ai
einem Stuhl neben dem Tisch; er fühlte nicht und dachi

Mittwoch de« 4. März
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pflichtige Beschäftigung hindeuten(z. B. Gastwirt, Gemeinde¬
vorstand) muß aus den Akten hervorgehen, ob bei dem
Rentenbewerber Selbkversicherung oder Fortsetzung des
Verstcherungsverhällntfses Vorgelegen hat und tm letzteren
Fall?, bis wann die Verficherungspfltcht oder das die Be-
rechtigung zur Selbstverstcheruug begründende Verhältnis
bestanden hat und welches der frühere Beruf des Renten»
bewerbers war.

(vgl. auch Erlaß des Vorstands der Versicherungsan¬
stalt Württemberg, vom 30. Jan . 1908, Amtsblatt des¬
selben 1908 S . 1/2).

Nagold, den2. März 1908.
K. Oberamt:

Mayer , Reg.-Aff.

An die Ortsbehörde« für die Arbeiterverficherrmg.
Dir Versicherung der Hausgewerbetreibende»

-er Textilindustrie, welche nach Ser Bekanntmachung
des Reichskanzlers vom 1. III. 1894/9 Xl 1895 inva-
lidenversichernngspfiichtig siud, läßt immer noch viel
zu wünschen übrig.

Die OrtSbehörden werden daher veranlaßt, der Inva¬
lidenversicherung dieser Hausgewerbetreibenden ihre Auf¬
merksamkeit zuzuwendru und dieselben, wo es noch nicht
geschehen, zur Versicherung beizuziehen. Besteheu Zweifel,
ob ei« Hausgewerbetreibender verstcheruvgspflichtig ist, kann
das Oberamt um einen Bescheid angegangen werden.

Nachstehend wird der Erlaß des K. Ministeriums des
Innern vom9. Juli 1894 Nr. 8585, welcher in der An¬
gelegenheit nähere Weisungen gibt, zum Ausdruck gebracht:

„Zur Durchführung der Invalidität»- und Altersver¬
sicherung der Hausgewerbetreibenden der Textilindustrie in
Gemäßheit der durch die Bekanntmachung des Reichskanzlers
vom1. März 1894(Retchsgesetz-Blatt S . 324) veröffentlichten
Vorschriften und unter Bezugnahme aufZ2 der Ministerial-
Berfügung vsm 11. Juni 1894 (Reg. Blatt Seite 149 ff.)
und§ 112 des Invalidität?- und Mersverstchernngsgesetzes
vom 22. Juni 1889, wird hiemit nachstehendes angeordnet:

1. Die Beiträge für die Jnvaiiditäts- und Alters¬
versicherung der nach Ziffer 1 der Bekanntmachung des
Reichskanzlers verstcherungspfllchttgen Hausgewerbetreibenden
der Textilindustrie find, soweit diese Personen regelmäßig
um für einen einzigen Fabrikanten arbeiten, von der OrtS-
(BrzickZ)- Krankenkasse, Gemeindekrankenverficherung oder
Krankenpflegeverstchemng, welcher sie angehören, und sofern
sie keiner solchen Krankenkasse angehören, von den Ortsbe¬
hörden für die Arberterversicherung gemäß§§ 3 und 4 der
Minifterialverfügnng vom 11. Juni 1894 und gegen die
ebendaselbst in 8 5 bezeichneten Bergütnngen einzuziehen.

2. Die Verstcherungspflichtigen Hausgewerbetreibenden
Hatzen den Beginn und die Beendigung der die VerficherungS-
pflicht begründenden Beschäftigung und zwar auch im Fall
einer die Bettragspflicht zeitweise unterbrechenden Einstellung
der Beschäftigung spätestens binnen einer Woche bei der
Krankenkasse, bezw. der Ortsbehörde für die Arbeiter-
verstchernng, welch: di: Beiträge emzuziehen hat, zu melden.

Wenn die Fabrikanten, für welche die Hausgewerbe-

treibenden arbeiten, entweder fteiwillig oder auf Grund
oberamtlicher Auflage(Ziffer 9 der Bekanntmachung des
Reichskanzlers und 8 3 der Ministertalverfüguug vom 11.
Juni 1894) die Beiträge für die Hausgewerbetreibenden
entrichten, so liegt die An- und Abmeldung der Beschäftig¬
ung derselben den Fabrikanten ob. Die Anmeldung der
zettweisen vorübergehende« Beschäftigung für eigene Rechnung
haben die Hausgewerbetreibenden übrigens auch i« diesem
Fall selbst zu besorge».

Das Unterlassen dieser Meldungen kann mit Geldstrafen
bis zu 100 ^ bestraft werden. Die Erlassung der poli¬
zeilichen Strafverfügung kommt zunächst dem Ortsvorsteher

Sette 86.)
° 3. Soweit nicht nach der in Ziffer 1 getroffenen An¬

ordnung die Beiträge für die Juvaliditäis- und Altersver¬
sicherung der verstcherungspflichtigen Hausgewerbetreibenden
von den Krankenkassen oder Ortsbehörden für die Arbeiter-
Versicherung eiugezogeu werden, find diese Beiträge durch
Etuklebung der denselben entsprechenden Marken in die
QutttungSkarteu von den Hausgewerbetreibenden selbst oder,
wenn die sie beschäftigenden Fabrikanten freiwillig oder
auf Grund ober amtlicher Anordnung die Verpflichtungen
der Arbeitgeber übernommen haben, von diesen zu entrichten
(88 7 und9 der Misisterialverfüguug vom 11. Juni 1894.)

Hinsichtlich des Einzugs der Betträge für die Ver¬
sicherung des vo« deu Hausgewerbetreibenden beschäftigten
versicheruugspfltchtigeu Hilfspersonals gelten die allgemeinen
Vorschriften der 8§ 44 ff. der Vollzugsverfügung vom 24.
Oktober 1890 (Regierungsblatt Seite 261 ff.)"

Nagold, den 2. März 1908. K. Oberamt:
Mayer , Reg.-Aff.

-KoMische Mebsrficht.
Die koloniale Giseubahuvorlage liegt, wie das

Berliner Tageblatt mttteilt, augenblicklich dem Bundesrat
zur Beschlußfassung vor. Die Bahnen sollen in der Haupt¬
sache nicht aus Reichsmittcln erbaut werden; daS Reich
würde nur eine entsprechende Ziosgaravtie übernehmen.

Der BnndeSrat hat in seiner letzten Sitzung noch
den Entwurf eines Abkommens mit Belgien betreffend die ge¬
genseitige Anerkennung derJdentitätszeichen au Warenmustern,
welche von Handlungsreifendeneisgeführt werden, sowie
die Vorlage wegen Ergänzung des 8 6 der Grundzüge für
den Radfahrverkehr angenommen. In dem Entwurf über
die Zivilprozeßreform, der in der gleichen Sitzung die Zu¬
stimmung des Bundesrats fand und der inzwischen dem
Reichstag zugegangen ist, wurde an der Bestimmung fest-
gehalten, daß die Zuständigkeit der Amtsgerichte ans 800
erweitert werden soll. Im übrigen wurden auch bemerkens¬
werte Aeuderungen vorgenommen. Unter anderem hat mau,
was die Zuständigkeit der Kammer für Handelssachen an¬
langt, diese Zuständigkeit dadurch erweitert, daß man gegen
die Urteile der Amtsgerichte in Handelssachen die Berufung
nicht an die Zivilkammern der Landgerichte, sondern au

nicht; es lag nur wie ein Alpdruck auf ihm. Draußen
ließen sich bald verworrene Stimmen, Schritte, hastig her-
vorgestoßeue Lame vernehmen. Daun wurde die Tür auf-
geriffen, die Magd stürzte in das Zimmer, laut weinend
und sich anklagend, daß sie das HauS verlassen habe, wäh¬
rend niemand zu seinem Schutze da war. Ihr auf dem
Fuß folgten der Krimiualkommifsär Meyer uud ein Schutz¬
mann in Begleitung von Alfred Glaubitz.

Noch immer saß Claasen, einem Betäubten gleich, im
Sessel. Er war unfähig aufzustehen, als die Beamten mit
Glaubitz emtraten. Die flackernde Kerze war fast herabge¬
brannt und verbreitete ein unsicheres Licht.

Nach eiaer kleinen Pause erschien auch der Arzt.
„Bringen Sie eineL m̂pe," besah! der erste Beamte

dem Dienstmädchen."
Als dieses, zitternd am ganze» Körper, deu Auftrag

erfüllt harte, betrachteten die Beamten genau die Lage der
Leiche uud untersuchten mit kundigem Auge die Wunde und
die Blutspuren. Dabei unterließen sie nicht, den Maler
scharf zu beobachten, dessen Verstörtheit ihnen zn denken
gab. Wenigstens wechselten sie einen Blick des Einverständ¬
nisses miteinander, als Glauditz ihnen die verhängnisvolle
Waffe eiubändigtc.

„Gehört Ihnen dieser Dolch?" fragte der Kriminal-
kommiffär. Richard nickte.

Der Schutzmann suchte indessen nach Gegenständen, die
vielleicht die Sache noch klarer erhellen konnten. Anfangs
fand er nichts; doch endlich bückte er sich nach einem Gegen¬
stand, den der Schein der Lampe, die er in der Hand hielt,

, grell beleuchtete: Es war eine große, weiße Nelke. Der
Manu hob die Blume auf und betrachtete ste. Der Fund
schien an sich nicht wichtig; nur weil alles, was neben der
Leiche auf dem Boden lag, vielleicht auf irgend eine Spur
führen konnte, erhielt das Dienstmädchen deu Auftrag, die
Nelke in ein Wasserglas za stellen.

Der Arzt hatte inzwischen die Wunde untersucht; er
konnte nichts tun, als den vor etwa dreiviertel Stunde«
eiugetreteuea Tod konstatieren.

Eben wollte der Krtminalkommissär mit Claasen, au
dessen Anzüge er die Blutspuren wahrgenommen hatte, ein
Verhör beginnen; da traten Meta Henzen und deren Vater
ins Zimmer. Der Buchhalter Henzen, ein hagerer Mann,
dessen knochiges Gr ficht von einem langen, weißen Bart
umrahmt war, gab sich stets das Ansehen großer Ehr¬
würdigkeit. Er hatte mitunter etwas Feierliches in seinem
Wesen, namentlich bet außerordentlichen Vorfällen, wenn er
zufällig deren Zeuge war. Er war viel in der Welt herum-
gekommen, und man hielt ihn für einen absonderlichen
Menschen.

Ganz im Gegensatz zu seiner leicht erregbaren Tochter,
bewahrte er fast immer eine äußere Rnhe. Meta zog ihn
zu der Letche heran und rief außer sich: „Sieh hier, Vater,
so lag ste. als ich eintrat, mit der blutigen Wunde in der
Brust! Und Herr Claasen sah selbst aus, wie der Tod!
Haben Sie keinen Verdacht, wer eS getan haben könnte—
keinen?" wandte ste sich au die Beamten, während ihr Blick
auf den Maler gerichtet war, der noch immer in derselben
Stellung verharrte.



die Kammer für Handelssachen verwies. Weiterhin hat
man die Bestimmungen des Entwurfs, daß in Sachen bis
zu 50 ^ die Berufung ausgeschlossen sei, erfreulicherweisegestrichen.

Da- preußische Adgeordnetenhans hat gesterndie Poleuvorlagc unverändert in der Fassung des
Herrenhauses mit der alten Mehrheit, bestehend auS Kon¬
servativen, Freikonservativeu und Nationalliberalen, ange¬nommen

Von der amerikanische» Flotte.
Berlin» 3. März. Einem Privattelegramm zufolge

hielt der Adjutant des Präsidenten Rooseoelt und Inspek¬
teur des Schießübungswesens, Kapitän Sims , in der
heutigen Sitzung der Mariuekommisston des Senats eineRede, in der er u. a. ausführte:

„Ich bin erstaunt, daß daS Marinedepartementeine
Reihe offenbarer Mängel an den Kriegsschiffen nicht be¬
seitigen läßt. Selbst der Laie kann sehen, daß die Panze¬
rung der Kriegsschiffe unter der Wafferlinie viel zu schmal
ist und daß die Anlage der Munitionskammern in keiner
Weise deni« Interesse der SicherheitS der Schiffe an fie
zu stellenden Forderungen entspricht. Unsere Treffsicher¬
heit in der Schlacht bei Santjago de Cuba war äußerst
gering. 9000 Geschosse wurden abgefeuert und wir hatten
darauf im ganzen nur 120 Treffer zu verzeichnen."

Die Ausführung des Kapitäns erregten ttl der Kom¬
mission großes Aufsehen.

Verstärkungen für Marokko.
Pari- » 3. März. Der Ministerrat hatKfich geeinigt,

neue Verstärkungen nach Casablanca zu senden und zwar
3000 Mann, worunter 1200 Mann Senegaltruppen.Pari- , 3.März. Die Regierung hat Generald'Amade
telegraphisch verständigt, daß fie die Entsendung von Ver¬
stärkungen beschlossen habe; gleichzeitig wird ihm mitgeteilt,
daß ihn die Regierung zu seinem Gefecht vom 29. Febr.
beglückwünsche und daß fie seine Aktionsfreiheit in keiner
Wesse beschränken wolle.

Sendnng Liinteh« „ d Regninlt«.
Pari-» 3. März. Der heute im Elysee abgehaltrue

Miotsterrat hat beschlossen, daß General Liauteh und der
Gesandte Regnault wegen der infolge der kritischen Lage
bei Casablanca und au der algerisch-marokkanischen Grenze
entstandenen Fragen sich nach Casablanca und Udschda be¬
geben. Sie sollen dort Ermittlungen bezüglich der Organi¬
sation der franzöfisch.spauischeu Polizei gemäß der Algeci-
raSakte und gemäß de« Soudrrabkommen Frankreichs mit
dem Machseu austelleu. Die Reise LiauteyS und RegvaultS,
die nach ihrer Rückkehr der Regierung zu berichten haben,
dürste drei Wochen dauern.

Parl»»erttarische Richrichteu.
Lemtscher Netch- tag.

Berlin, 2. März.
Alterspräsidentv. Wintersfeld-Meukiu begeht heute

seinen 85. Geburtstag. Präsident Graf Stolberg erhält
die Ermächtigung, dem Genannten die Glückwünsche des
Hassrs auszusprechen.

Gewerbeuovelle. — EnderS (frs.Vp.) begrüßt die
Vorlage über die HauS- und Heimarbeit und bespricht die
Verhältnisse tu seiner Heimat Sonueuberg mit seiner Spiel-warevindustrie. Mau solle die Auswüchse in der Haus¬
industrie beseitigen, aber nicht die Hausindustrie in ihrer
Wurzel treffen.

Burckhardt(w.Lg.) bespricht die Zigarren-Haustndu-
strte und betont, notwendig seien feste Tarifabmachungeu
nebst Kontrolle durch die Rechuuugsbücher(Lohnbücher) rc.

Naumauu (frs. Vg.): Für,die Hausindustrie sei typisch
die Herstellung billiger und unter dem Durchschnitt liegen¬
der Ware«. Die Löhne in der Hausindustrie seien statio¬
när geblieben. Der Gedanke, vereinzelte Gewerbe für die
Hausarbeit zu verbieten, sei ja bestechend, aber.was würde

„Der Dolch dieses Herrn, der dort auf dem Boden
gefunden wurde, und die Blutspuren an seinem Rock geben
allerlei zu denken," berichtete Meyer.

„Reden Sie doch, Herr Claasen," rief Meta leiden¬
schaftlich. „sagen Sie doch, daß Sie unschuldig find, —
wenn Sie es können!"

„Mäßige dich, Mädchen," unterbrach fie Heuzen mit
seiner gemessenen Stimme. „Es ist nichts so fein gespon¬nen, eS kommt endlich au die Sonnen. Der Herrgott da
oben wird den Weg zeigen, der zu dem wahren Täter führt."

Kein Zucken in dem eisernen Gesicht des ManneS ver¬
riet, daß ihn der Anblick der Ermordeten erschüttert hatte. —

Der Kriminalkommiffär nah« den Tatbestand auf,
nachdem er ein kurzes Verhör mit Claasen beendet hatte.

Dieser sagte dabei nichts anderes auS, als zuvor Meta
und Glaubitz gegenüber. Aber die BerdachtSgründe waren
so schwerwiegend, daß Meyer eS für seine Pflicht hielt, ihn
in Hast zu nehmen.

„Morgen früh," sagte er, „wird die eingehende Unter¬
suchung durch den Herrn LaudgerichtSrat und den Gertchts-
arst stattfinden; wenn eS Ihnen dann gelingt," wandte er
sich an den Maler, „Ihre Unschuld zu beweisen und die
vorliegenden Verdachtsgründe zu entkräften, daun wird mau
Sie wieder auf freien Fuß setzen; einstweilen stud Sie im
Namen des Gesetzes mein Gefangener."

Richard Claasen widersetzte sich nicht, als die Beamten
ihn in ihre Mitte nahmen und ihn abführteu; unter trotzigem
Stolz verbarg er alles, was er innerlich litt; er knirschte

die Folge sein? viele Hunderttauseode könnten nicht mehr
in die Fabriken gehen. Diese könne mau nicht ans der
Hausindustrie vertreiben. Witwen und gebrechliche Inva¬
liden würden teils erhalten durch die Armenpflege, teils
durch etwas hausindufirtelle Arbeit. Verbiete man ihnen
die letztere, so verfielen fie gänzlich der Armenpflege. Wohl
oder übel werde«an also die Hausindustrie so schwer es
auch sei, zu reformieren suchen müssen. Redner schließt:
Wir stehen hier als Menschen den Menschen gegenüber.
Diese Frage ist eine solche der reinen Menschlichkeit. Nur
von diesem Gesichtspunkte aus müssen wir fie gesetzgeberisch
betrachten. (Lebhafter Beifall während und zum Schluß
dieser Ausführungen.)

Schiffer (Ztr.) regt Heimarbeiterausschüffe an, einen
lOstündigen Maxtmal-ArbeitStag auch für männliche Ar¬
beiter und vermißt in der Vorlage ewe wettere Verkürzung
der Arbeitszeit für Frauen an Tagen vor Sonn- und Fest¬tagen.

Eberliug (natl.) begrüßt die erfreuliche Aufnahme,
die die Vorlage gefunden hat.

Die Vorlage geht au eine Kommission.

Hages -Hleuigketten.
Ans Gtadt«ld Land.

Ra,old, 4. « irz.
Seminar Nagold. In diesen Tagen findet hier

die erste Dienstprüfuug des DoppelkurseS statt, wozu
von Stuttgart die Herren Prälat v. Frohnmeyer und
Oberkonfistorialrat Dr. Reinöhl erschiene« find. Kurs In
wird am Donnerstag, Kurs ld am SamStag unsere
Seminarstadt verlassen. Weitaus die meisten werden sofort
angestellt werden, um vorhandene Lücken auSzusülle«.
Möge jeder an seinem Ort im Segen wirken!

Mit de« hentige« Tage, Aschermittwoch, be¬
ginnt wieder die sog. stille oder geschloffene Zeit, in welcher
das Abhalten öffentlicher Tanzbelustigungen an den Sonn¬
tagen der Fastenzeit und in der Karwoche ganz verboten
ist, während das Tanzen an den Werktagen nur mit Ge¬
nehmigung des K. OberamtS stattfinden darf. Dasselbe
gilt auch für Tanzunterhaltungen geselliger Vereine und
geschloffener Gesellschaften. Die sogenannte geschloffene Zeit
endet mit dem Ostersonntag.

Stuttgart, 3. März. Prächtig war das Wetter am
Fastnachtsdienstag. Nach Lausenden zählte die Menge der
bunten scheckigen Narren, und der klugen Zuschauer Zahl
war ungeheuer. Fünf und zehn Glieder tief standen zu
beiden Seiten der Straßen die Stuttgarter, eine lebendigeMauer, durch die eine große Anzahl von Polizisten, obittere
Ironie des Schicksals, den 51 Narreugruppen-^ „Möbel¬wagens" eine Gaffe brechen mußte. Fenster und Balkon«
waren dicht besetzt und mit Jubel und vielfarbiger Munition
wurde Prinz Karneval und seine närrischen Genosseu em¬
pfangen. Komunal-, lande«- und reichSpolttische Vorgänge
wurden mit mehr oder weniger Humor und Geschick ge¬
geißelt. Die schwierigsten Probleme waren im Handum¬
drehen gelöst. Lusttiergatten, Wasserversorgung mit obli¬
gater Kardolgewinnuvg, StaatSbahnwagen5. Klaffe, Deru-
burgs schwankende Gestalt, Heuer, — im Gegensatz zum
Vorjahr— weiß angefiricken; auch der Rohracker Spritzen¬
schultheiß hat „seinen Treff". Alles in allem, ein lustig-
tolleS Kunderbunt, bei dem ein jedes auf seine Rechnung
kommt, nur — die„Erste Stuttgarter KarnevalgesellschastMöbelwagen" wahrscheinlich nicht.

r. Stuttgart , 3. März. Au dem deutschen Turnfest
daS diesen Sommer in Frankfurt abgehalten wird, werden
sich 2200 württcmb. Turner beteiligen, von denen 450 als
Einzelwetttmner auftreteu. Auch find zwanzig Gau- und
VereinSriegen angemeldet. Probeturnev werden Ende Juni
in Stuttgart, Tübingen und Ulm abgehalten.

Stuttgart, 3. März. Ein eigenartiger Aufzug er¬
regte gestern nachmittag allgemeine Heiterkeit. Ein statt¬
licher Wagenzug mtt singenden Musensöhneu geleitete
mit den Zähnen vor ohnmächtiger Wut und hätte am lieb¬
sten wie ein Löwe um seine Ehre, seine Freiheit gekämpft.
Nur die Einsicht, daß der Kampf vergebens sein würde,
brach seinen Widerstand.

Meta Henzen aber sah mtt tiefster Erschütterung dev
Ausdruck vonQualund Leiden in RichardSZügen. Ihre Bitter¬
keit gegen ihn begann zu schwinden; doch als sie ihn flehend
ausah, während er den schwersten Gang seines Lebens au-trat, blickte er an ihr vorüber voll kalter Gleichgültigkeit.
Und glühend loderte ihr leidenschaftlicher Haß wieder em¬por. Mochte er zu Grunde gehen—mochte er seine Strafe
erleiden für den Mord, den er begangen hatte!

_ (Fortsetzung folgt.)
Eine Meßchaert-Anekdote. Im Wiener Fremden¬

blatt lesen wir: Einer der bekanntesten Industriellen unserer
Stadt wollte seinen Gästen ein wenig Meßchaert-Kunst bieten
und bat den berühmten Sänger zu sich. Die Honorars«-
gelegenheit war bald in der diskretesten Weise geordnet:Ein Kuvert mit 600 Kronen. Programm: Vier Lieder.

Meßchaert sang und eS gab nach jedem Lied großenBeifall. Nach der letzten Nummer wollte der Applaus über¬
haupt kein Ende nehmen. Darauf der Hausherr hoch erfreut
zum Künstler:

„Sie hören den Applaus! Möchten Sie nicht, ver¬
ehrter Meister, etwas zugeben?"

Darauf unser Sänger:
„Nach Ihnen , verehrter Hausherr!"

4 Studierende der Tierärztlichen Hochschule, die eine Frei¬
heitsstrafe auf dem Asperg abzubüßen haben, zum Städtele
nauS. Die3 Delinquenten saßen in SträflingSkleidern in
einem Käfig aus soliden Holzstäben, ließen sich aber trotz¬
dem das mitgeführte„Naß" trefflich schmecken.

r. Stuttgart , 3. März. Die Landesversammlung
des Verbandes der liberalen Vereine Württembergs wirdam 3. Mai in Stuttgart abgehalte».

r. Stuttgart , 2. März. Am Samstag abend gegen7 Uhr brachte sich ein 38jähriger, lediger Student aus
Rußland in seiner in der Neckarstraße gelegenen Wohnung
in selbstmörderischer Abficht eine» Schuß in die Brust bei.
Der Verwundete wurde schwer verletzt ins Katharinenhospitalgebracht; er heißt Julius Duvinicz.

r. Leouderg, 3. März. Wie das Lronberger Tage¬
blatt aus Leipzig meldet, fand dort am Freitag vor dem
Reichsgericht die Verhandlung in dem Rechtsstreit der Ge¬
meinde Flacht gegen die Westdeutsche Eisenbahngesellschaststatt. Die Revision der Eisenbahngesellschast wurde ver¬
worfen. Die Gemeinde Flacht hat demnach die 10000̂ e,
welche die Eisenbahngesellschast aus Anlaß der Erbauung
der Strohgäubahn von der genannten Gemeinde fordert,
nicht zu bezahlen.

r. Heilbron«, 3. März. Das bekannte Trappensee-
Landgut ist gestern von der Witwe des kürzlich verstorbenen
Besitzers Joseph Kuner für 134 000 *6 an die Firma
Nußbaum und Friedman« in AscherSleben verkauft worden.

r. T«ttli»ge», 3. März. Der Berbandstag der
Wirte Württembergs findet nun eudgiltig am 10. Juni
hier statt. Die damit verbundene Fachausstellung wird am6. Juni eröffnet und dauert bis zum 11. Juni.

Grrichtss»!
Tübingen, 2. März. Strafkammer. Als der Holz-

Händler Gottlied König in Pfinzweiler seine im StaatS-
walde gekauften Hopfenstangen4. Kl. abholte, ließ er auch
von einem in der Nähe liegenden Haufen Hopfenstangen5.Kl.
über 100 St. mitlausen. Er leugnete dies zwar, wurde
aber vom Schöffengericht Neuenbürg wegen Diebstahls zu3 Tage Gefängnis verurteilt. Infolge Berufung der Staats¬
anwaltschaft wurde die Strafe auf 14 Tage Gefängniserhöht.

Tübingen, 3. März. Strafkammer. Der Bauer
Stefan Noppe! in Gültstein wurde wegen Beleidigung
des Schultheißen Mayer und des Gemeinderats in Gült-
stetn vom Schöffengericht Herrenberg zu 14 Tagen Gefängnis
verurteilt. Trotz seines Lmgnens wurde gegen ihn als er¬
wiesen angenommen, daß er derjenige sei, welcher am 7.Juli 1907 einen anonymen Brief von Gültstein aus an die
Kreisregterung in Reutlingen schrieb des Inhalts: „Not¬
gedrungen wendet sich ein Bürger aus Gültstein an dieK. Kreisregierung mit der Bitte, die Kreisregierung möchte
einmal einen scharfe« Blick in unsere verkommene Gemeinde¬
verwaltung werfen. Schon im Jahre 1898 und 1899 wurde
durch Gemeindepfleger Schiefer zuviel Steuer etngezogen,als im Jahre 1900 die Bürger teilweise darauf kamen
wurden so schnell wie möglich durch das Schultheißenamt
die Steuerzettel ringezogen und vernichtet. Vor4 Jahren
wurde unsere Waldkaffe durch Zimmermann Ktentzle von
Affstätt geschwächt um 400 6̂. Um den Schaden zu decken
ging der Schultheiß her und nahm der Bürgerschaft am
Walderlös je 7 Diesen Sommer ließ derselbe auf
Gemetudekosten das Elektrische wieder herausreiben und
wieder Herrichten was etwa 2000̂ 6 kosten soll. Als der¬
selbe die Güter kaufte für Oberbaurat von Kapp, hat er
den Männern ein falsches Schreiben vorgehalten, der Kapp
hätte geschrieben, wenn die Leute nicht um 20 Proz. zurück-gehen, dann kaufe er die Felder nicht und hat das Schreiben
selber hergestellt, find das nicht Rußlandswerke? UnsereOrtS- und Feldpolizei ist gar nichts, die ganze Gemeinde
muß verarmen, wenn nicht von höherer Seite eingegriffcnwird. Haben wir nicht Gesetze wie andere Ortschaften?
DaS ganze Kollegium ist lauter Lug und Trug, die Bürger¬
schaft ist der Ansicht, daß fie einem Winkeladvokaten oder
Handweiksburscken übergeben sei." Gegen obiges Urteil
legte der Angeklagte Berufung ein, worauf seine Strafeauf 1 Woche Gefängnis ermäßigt wurde.

Deutsche« «eich.
DaS deutsche Kaiserpaar und die Prinzessin

Viktoria Luise werden nach bisherigen Bestimmungen
Dienstag, 24. März, abends ihre Reise von Berlin nach
Korfu antreteu. Dieselbe erfolgt über München, wo die
Ankunft des kaiserlichen Sonderzuges am 25. März gegen9 Uhr früh vorgesehen ist, Kufsteiv-Franzensfefte.

Berlin, 2. März. Die „Norddeutsche Allg. Ztg."schreibt: Ja der Klage der Wörmannltuie gegen den
ReichSfiskuS wegen der Liegegelder in Südwestafrika
hat, das unter dem Vorsitz des Oberlandesgerichtspräfidenten
Meier in Bremen zusammengetreteue Schiedsgericht das
Urteil soeben dahin gefällt, daß von der seitens der Wör-
mannlinir geforderten Summe von 1197 91608 6̂ der
FiskuS nur zur Zahlung von 452 97665*6 verpflichtetist. Die Kosten des Rechtsstreits wurden zu drei Fünftel
der Wörmannltnie und zu zwei Fünftel dem ReichSfiSkuS
auferlcgt. — Die südwestafrikanische Eisenbahn Otaxin-Grootfontein, welche bekanntlich von der South West Afrika
Company gebaut wird, hat nach einer an amtlicher Stelle
eingetroffenen Depesche den Endpunkt Grootiontein erreicht.

Karlsruhe, März. DerGrotzherzog empfing
heute die Meldung desK. württembcrgsschen Oberstleutnants
und diensttuenden Flügeladjatanten Mohn, bisher Major
und Abtetlnngskommandeur im 2. badischen Feldartillerie-
Regimeut Nr. 30. Um 12 Uhr empfing der Großherzog
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Len Präsidenten desK.württembergischen Staatsministerium?,
Staatsmtuister Dr. v. Weizsäcker. Anschließend daran
wurde Herr v. Weizsäcker von der Großherzogin empfangen
und nahm nachher an der Hoftafel teil. Der Großherzog
verlieh Dr. v. Weizsäcker das Großkreuz des Ordens
Bertholds I.

Eberbach, 2. März. Ein Güterzug stieß gestern
nacht 10 Uhr, wahrscheinlich durch zu starkes Einfahren,
die ganze Hintere Wand de- MaschineuhauseS durch und
blieb darin stecken. ^ ^

Wie- bade«, 2. März. Wie der„Rhein. Kurier"
meldet, erschoß sich gestern hier ein Soldat des 80. In¬
fanterieregiments. Der Tote ist ein 23 Jahre alter ver-
heiratete! Lehrer. Er beging die Tat, weil ihn ein Kellner
wegen einer kleinen Zechschuld gemeldet hatte.

Trier, 2. März. Einer der reichsten Kaufleute Saar¬
brückens ist wegen jahrelanger Sittlichkeitsverbrechen au
acht- bi» zehnjährigen Mädchen verhaftet worden. Der
Staatsanwalt lehnte die angebotene Kaution von 60 000 ab.

Halle, 3. März. Sin Großfeuer vernichtete das
Zuckerlager der Firma Reußleru. Co. in Felsentol.

Hanau, 2. März. Der Hochstapler, der vor kurzem
unter dem Namen eines Dr. Heß von einem hiesigen Gold¬
geschäft einen großen Posten Gold- und Silberwareu, die
er sich zur Auswahl ins Hotel bringen ließ, unter falschen
Angaben zu erschwindeln versuchte und dann rasch verschwand,
als man seine Manipulationen durchschaute, ist jetzt, wie
der hiesigen Polizei gemeldet wird, in Frankfurt in der
Person des Kaufmanns Philipp Wilhelm Kimpel von dort
verhaftet worden. In Trier, Offenbach und anderen Städten
hat er seine Schwindelmanöver mit Erfolg durchgeführt.

Generalstreik? Wie die „Fr. Ztg." von einwand¬
freier Sette gehört haben will, uud wie der Abg. Müller-

Sagan kürzlich im preußischen Abgeorduetenhause mitteilte,
soll die Zentralleitung der sozialdemokratischenPartei für
den 18. März d. I . den Generalstreik angeordnet haben.
Alle Arbeitnehmer, die einer sozialdemokratischenOrgani¬
sation angehören, sollen an diesem Tage die Arbeit ruhen
lassen, um gegen das Wahlrecht in Preußen zu demonstrieren.

Ausland.
B «n », 2. März. Die definitive Liste der Opfer de»

Lawinen-Uuglücks von Goppenstein enthält einen Reichs¬
deutschen namens Richter, Angestellter der Bauunternehmung;
er ist tot. Unter den übrigen zehn Toten befinden sich
zwei Jtalienerknaben, die außerhalb des zerstörten Hotels
vom Luftdruck getötet wurden. Die Zahl der Verletzten
beträgt 14, darunter drei Jugenieme von der Bauunter¬
nehmung.

Nizza, 3. März. Dem „B. Lokalanzeiger" zufolge
richtete der Pianist Tosellt , der Gatte der ehemaligen
Gräfin Montignoso, an das Karnevals-Komitee in Nizza
die dringende Aufforderung, aus dem Festzuge einen der
„Mufika" gewidmeten Wagen zu entfernen, in dessen Em¬
blemen Toselli eine Verspottung seiner Frau erblicke.

No» , 2. März. Infolge günstiger Begutachtung der
Kruppgeschütze durch die Untersuchungskommisfiou hat der
Kriegsminister die Krupptmrke angewiesen, den Auftrag,
der suspentiert worden war, zu erledigen. Im Laufe des
Monats stellt die Kommission weitere vergleichende Versuche
an. Auf Grund dieser Versuche entscheidet dann der
Kriegsminister über die neu einzuführenden Feldgeschütze. >

Warfcha«, 3. März. Heute nachmittag ist auf der
Bahnstation Suchcdniow der Weichselbahn ein Persouenzug
auf einen Manöderwagen ausgelaufen und hat diesen zer¬
stört. Zwei Lokomotiven und 4 Wagen wurden zertrüm¬

mert, 4 Reisende sind tot , 10 schwer und U0 leichter
verwundet. Auch4 Bahnbeamte wurden verletzt.

Anrsterda« , 2. März. Die Regierung fordert einen
außerordentlichen Kredit von 60000 Gulden, um die
Feuerschiffe au der Küste und insbesondere dasjenige in
Hoek van Holland mit Unterseeglockenfigual-Einrichtungen
anszurüsteu.

Tsingtau , 2. März. DaS für Tsingtau bestimmte
Zuchtvieh , das der hier eingetroffene Truppentransport-
dampfer Sylvia mit sich führte, ist unterwegs an der Rinder¬
pest ein gegangen , die in Port Said durch au Bord ge¬
brachtes lebendes Schlachtvieh etngeschleppt wmde.

New -Iork , 2. März. In Lamp« (Florida) find
fünf große Zigarreasgbitkeu »nd 300 andere
Häuser »iedergebruuit. _ _

Ko«kur0>Eröff«rmgeu.
«üchiln , » ebh«rd, » lasekmeister Weingarten, « instein. Salo-

man, « amber Inhaber einer Handlg, mit Pferden und Lrder-
waren, Buchau a. F.

« »rwärtig- T- beSfälle.
O-chrler, Karl, Oberlehrer a. D.. Etuttgart . Echmid, Fritz,

«unstmühlebes., »« I .. Kleiningergheim. Güntter, Fried,rite, ged.
Rupfer, We., 86 I , Stuttgart , « lenk. Roflne, geb. « prngler,
Bäckermeister» Gatt., Stuttgart . Frau S. Hornun, geb. »öbel.
Tübingen. Rothfuß, I . Fr ., pens. Forstwirt, 76 I . » ltrnsteig.

Im Prämieufahre » «ud Handicap in Hamburg (Velo,
drom Rotherbaum) placierte sich am 1. cr Willy Bader al» Erster.
Im Tandemrennen konnte er mit seinem Partner ebenfalls dr»
ersten Platz belegen. Bader fährt bekanntlich die Mark«vrennabor.

Na»

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen
Buchhandlung(Emil Zaiser) Nagold.

Nagold.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung Nagold

belegeneu, im Grundbuch von Nagold Heft 976 AbteilungI Nr. 1—3
zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkcs auf den Namcn
des Wilhel « Nerz, Müllers i« Nagold , eingetragenen Grund¬
stücke, nämlich:

1) der unabgeteilte Anteil von " /" tel am nördlichen Anteil—
Stockwerkeigentum— von Gebäude Nr. 230

„—76 gm Wohnhaus,
„—22 „ Hofraum,

zus.: 98 gm
an der Stadtmauer, und an
„ 53 gm mit den Hofbesitzern von Geb. Nr. 229/1—9 ge
meinschastlicherEinfahrt,

3) P . Nr. 229/8 „—4 gm Hofraum, der achte von der Straße,
3) P . Nr. 113 „—11 qm Gemüsegarten im Zwinger,

zusammen gemeinderätlich geschätzt zu 1200 ^
am M»«tag, »e« ». März 1908,

nachmittags S Uhr
«uf dem Rathause in Nagold versteigert werden.

Der BerstetgerungSvermerk ist am 20. Dezember 1907 in das
Grundbuch eingetragen.

ES ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬
tragung deS Versteigerungsvermerks aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren, spätestensi« Versteigerungstermtne vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumeldcn und, wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungser
iöses dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nach¬
gesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendesRecht
haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Auf-
Hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführeu,
widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlösan die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

WemeE wivö . daß unter Umständen der Zuschlag
sofort erfolgt und dann ein zweiter Werk auf nicht
stattfindet.

Nagold, den 10. Januar 1908.
Kommissär:

- —_ Be zirksnotar Oelschla eger.
Die Stadtgemeiude Nagold

verkauft -Mg
am Freitag, de« « Mär»

Beigholz uud Reiftch
im Distrikt Srhrhalde: 120 Rm. Nadelholz-
Scheiler Prügel und Anbruch, 160 Bü'chel
Laubreis und 500 Büschel Nadelreis.

Zusammenkunft nachm. 1 Uhr auf der
«tten Nagold-Rahrdocfer Stttge beim Weg-
Seiger nach  Mindersbach.

K. Forstamt Liebeuzell.

Nadelholz-Stamm
Holz-Verkauf

i» schriftlichen Aufstreich.
Aus Staatswald Eichelgarteu

Forchenhau, Hochholz, Birkhau, All
mand, Bruch, Hägenich, Härdle,
Etsengrund, Linzingshalde, Wolf
acker, Monbachhaldr, Monakamer
berg, Layle, Steinbruch, Schloßberg,
Zwerneck, Burghalde, Finkeuberg,
Stkinberg, Findhag, Glasbrunneu,
Maile,Dennjächthalde,Tannbrunnen
Löneck, Hardtebene, Tannberg.
Frauenwald, Hasearain, Breitacker
und Scheitholz de; Huteu Kaffeeho
und Liebenzell: Stämme : 1590
Fichten, 4345 Tannen, 452 Forchen
mit Fm.: 386 l., 914 ll ., 1480IH.,
840 V., 599 V., 123 VI. Kl.,
Abschnitte: 13 Fichten, 165
Tannen, 33 Forchen, mit Fm.: 60
I., 92 !!., 15 III. KI. Die Gebote
auf die einzelnen Lose find in ganzen
und Zehntelsprozenten der Taxpreise
ausgedrückt,unterzeichnet,verschlossen
und mit der Aufschrift„Gebot auf
Stammholz" spätestens bis Dien-
tag, de« 17 März , vorm. 1«
Uhr beim Forstamt einzureiche«.
Die Eröffnung der Gebote erfolgt
zur genannten Stunde im „Hirsch"
zu Liebenzell. Schwarzwälderlisten
gegen Bezahlung vom Forstamt.

Noagold.

km iik jchs emMr
ganz eiserne

Eine guterhaltene, ältere

Hobelbank
^vcht zu kaufe«.

Wer, sagt die ExpeL. d. BltS.

Mädchen
für Küche und Wirtschaft sucht auf!

Frau Luise Dürr , z. Traube

in jeder Ausführung
ferner:

Uffugkörper und
Uflügteil'e.

Kataloge und Preisliste gern zu
Diensten.

kerg S Sebmicl.
kl . jir. 1. lei, jir. 1.

Altenfteig.
Zwei kräftige

staden bei guler Ausbildung unent¬
geltliche Lehrstelle bei

Foh . Mein,
Bau- nnd Möbelgeschäft.

Aufkteöe-Hdreffen
empfiehlt G . W . Zaiser.

Ueberberg.

Dajichkinz nn NÄmi-
UiDen ni>" / .

In der Konkurssache über das Vermögen der Molkereigeuosie«.
schast U-d-rberg , e. « . m. u. H., kommen am

Mo«ta», de« S. März d. F».
vormittags S Nhr

tu Ueberberg gegen Barzahlung zur öffentlichen Versteigerung:
1 Dampfpasteurisierapparat , 1 Pumpe , 1 Dampfmotor , 1
Zentrifuge , 1 Knetmaschine, 1 Butterfaß , 1 Flügelpumpe,
Wasserstandsgläser , 1 Pumpseparator , 1 Milchvorwärmer,
Maschinenriemen , Kesselrohre, 1 Milchwage , l Brücken¬
wage, Rahmständer , Milcheimer , 1 Butterwage , Schrauben¬
schlüssel, Milchkannen , 1 Buttertisch , 1 Schreibtisch, Butter¬
kisten und verschiedene sonstige Gerätschaften.
Liebhaber sind eingeladen.
Altenfteig, den 26. Februar 1908.Konkursverwalter:

Bezirksnotar Beck.

Nagold Oberamtsstadt.

Mkwck.
Diejenigen Feuerwehrpflichtigen, welche zur Freiwilligen Feuerwehr

nicht eingeteilt find und Zeugnisse über Befreiung aus dienstlichen oder
aus gesnndheitlichen Rücksichten nicht vorgelegt haben,werden aufgefordert sich

späteste«» bi» 31. ds. Mt».
beim Feuerwehrkommando zu melden und einteilen zu lassen, da sie
andernfalls zur

jM ' Feuerwehrabgabe
herangezogen werden.

Den 4. März 1908.
Stadlschultheißemmt:

Brodbeck.

Mindersbach.

Langholz-Verkauf.
Am Freitag, -e« V. März d. Js

nachmittags 1 Uhr
ommen auf hiesigem Rathaus im Submisfionsweg aus dem Gemeindewald

8 Stückl. Kl. mit 23,45. 22 St . II. ^
Kl. mit 39,40, 33 St . III. Kl mit 30,83, ^
16 St . IV. Kl. mit 9,56, 7 St . V.M. mir
2,58, 3 St . VI. Kl. mit 0,68 Fm. zum Verkauf.

Offttte wollen an das Schultheißen-
amt abgegeben werden nnd find.t die Eioff
llung derselben um oben bezeichn«? Zen starr. Der Zuschlag erfolgt
unter Umständen sofort. Die Verkaufksbedingungen tteqen ans dem
Rathaus auf. Auszüge sind vom Waldmeister Dürr  zu beziehen.

Gememderat.



Xnxolck , 3. LlLr? 1908
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Nagold

ii > l4 «» ik » » r » > « ii
Gürflige GeleierHit solange Vorrat:
Waschversandtkörbe von 3 Nk . an , Reisekörbe in allen

Größen von 5 Alk. an , Reisekoffer von 2 A7k. an , Papier¬
körbe, Armkörbe und Oamenkörbe , Waschpuffen , Schweden¬
körbe, Waschkörbe oval und viereckig, Backkörbe, Garten-
und Holzkörbe, Kinderkörbchen von s0 pfg . an . Fußteppiche,
Klopfer , Bodentücher , Bücherständer , Leiterwagen , Blumen¬
tische, Kindersessel, Puppenwagen von f Mk. an , sowie
alle Sorten Bürsten und Besen und alle einschlagenden
Artikel. Gewähre

IO"/« IkdsN. LO°/, LrlM.
Lkr.
vrSgold.

VefteAungen auf

Kunstdünger und
SutpeLer

bitte ich all Diejenigen, die durch wich beziehen wollen, alsbald
»a machen

_ Kuiekmik z. Löwen.

5pai'-Zeifeapu>ve!'^ E" '

' ßencklikt,.

deLkeZubillitz rkeL
IVascliiMe ! ljep lleureik!

/s K̂7//IS//-N3e//k>/7-«

kt'LkZnöizeVei'bi'itirliii'IU ——I nusedi-ingsnä!

Nagold.
Keule und morgen

MchslFtrpve

bei Lutzz. Eisenbahn.
Nagold.

// » k-

^rerrgfs - r
frisch eingckroffen bei

Utvrx 8vI » »>Lll.
Nagold.

l-i. 7ske1-Ze«k
offen, in Kmail -Kefäfferr

und in Kkäferrr,
frisch eingetroffen bet

KU 8t ^« nix «r.

G

HefchSsts-Mücher
in allen Journalen und Liniatuven

^Briefordner verschiedene Syllenre.
und Ansagen Hiezu, sowie Locher

Schreib- u. Hopiertinten
Stempel-Kiffen
Stempelfarben

sowie sämtliche

kaufmännische Bedarfsartikel
in reicher Auswahl , empfiehlt

8 . KV . L » » 8 « r ^
8 » el » H».

» « I — — — >> > »

mit geomelrirckem üeicdnen
ür Volks -und Mittelschule», Fort¬

bildungsschulenund zum
Selbstunterricht,

bearbeitet im Auftrag des Württ. ev
Schullchrerunterpützun gSvereins

V« I» ^s. US« 1L«r,
Oberlehrer an der ktnabenmittelschule

in Ulm.
Lehrerausgabe gebnnde« Mk. 4 —

Di« SchülerauSgabe«
erscheine« später.

Bestellungen erbittet
G . W . Zaiser 'sche Buchhdlg.

8
8
8
8
8

DWU
KVnSckckvrjk—

DchMtz-EiZIZäNNA.
ML

8

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

VvVWSrstNzx «ZGL s . ULLZ-L Uv « 8
in das Gasth. z. „goldenen Stee «" in ?llt»nsteig freundlichst
einzuladen.

j Tochter des verst.
; Jakob Friedrich Wölpert
Schuhmachermstr. in AlLensteig.

8
8
8
8
8
8
8
8

Sohn des
Joh. Georg Stikel,
Weber in Walddorf.

Kirchgang'/-12 Uhr.
Wir bitten,dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

8
8
8
8
8
8
8

Ebhauseu.
Einen älteren

hat im Auftrag billig zu verkaufen,
ebenso un bereits noch neues

Spitzknrnrnet.
,UoI»8. I? Uv»Lv,
Sattler u. Tapezier.

G«lz.
Etwa SO—SS Ztr . schönen

Roggen-Wetzen;
sowie ungefähr

StW. Kartoffel,
wie der Stock sie gibt, für Brenner
verkauft
Jak. Ar. Protz, Oekouom,

Hauptmann Sohn.
KV1lckl»«rx.

U» » i» vrtlL.

Schweinefett
garantiert rein

per Pfd. — 60 bet 2 Pfd
—58 --z, bei Mehrabnahme billiger.

VU « LLo-

von ftisch eingetroffenen Sendungen
zu den bekannten Fabrikpreisen em¬
pfiehlt

Nagold.
Empfehle für Lehrlinge

Ipseranzüge
Kamöurger Westen
Musen , Schürzen

mit Wappen für Metzger
Mckerschürze u . Musen
in nur guter Qualität und billigem
Preis

Ehr. Nass.

«OSSSSSNSSAG 8SOSSSSSKS » !

>in neuer
^Sendung

und größter
Answahl vom

gewöhnlichsten bis
zum feinsten, find

wieder auf Lager za
billigste» Preisen.

Auch eine Auswahl in schönen
halte auf Lager.

Ebenso bringe ich meineOapetenmusterkarle.
mit Heller XvKLftelt»« sxvstLltvt,

in empfehlende Erinnerung.

AsAUN, 5rMer unS Zsperier, ^ AAüI) .
Eine ältere

Khaise
verkauft billig d, OLtgr.

TSGSSSSSSSSSSSS » » « « « SS
Nagold.

tzimil. Knuk».
Wir machen auf unsere Leiden Spezialitäten, Nr. 33 und Nr. 72,

vorzügliche, milde, würzige Qualitäts-Zigarren, besonders aufmerksam
und offerieren

bei 100 Muck bri 1000 Stück
Nr. SS Mk. S.40 Mk. SS—
Nr. 72 Mk. 4.80 Mk. 4« .—
Außerdem empfehlen wir unser übriges großes Lager in ausgesuchten

Sorten von ^ 20.— bis ^ 220.— per Mille den Herren Wirten und
Privaten zu geneigter Abnahme. Wir bitten unsere Preisliste zu ver¬
langen.

Leng L Zckmicl.
Ass» zx« 1ä

Kerrenhüte
Konstrmandenhüte--nisoMk«,
^ ^ inderhnte von i MK. an

sowie Kappen von so Vfg . an
empfiehlt tu großer Auswahl

LLr . « » » « .
Fr nchtp reise:

Nagold , 29. F.bruar 1908.

Für 1. April einfaches tüchtiae'
Mädchen für Küchen- und Haus¬
arbeit gesucht. Hoher Lohn und
gute Behandlung zugefichert.

L<Q>ll8 ^l« L1» 88v,
Gasthofz. Hirsch Liebenzell.

Ein

Laufmädchen
kann bis 1. Mai eiutreten.
Bei wem? sagt die Exped. d. Bl.

Neuer« i-Uä . 7 65 7 76 7 50
Weizen . . . . 11 50 11 SO 10 -
Werste. . 10 -
Haber. . 2 - --
Bohnen . . . 8 50 8 17 7 id

Viktualienpreise:
1 Pfund« ntter . . Sb ^ bisl ^.
2 « irr . IS—14 ^

Altensteig, 26. Februar 1908.
Neuer Dinkel . . 8 50 8 43 8 40
Haber. g 50 9 87 S S»
»erste . . . . - 10 50 -
Roogen . . . -12- -7
Mitteilungen des Standes¬

amts der Stadt Nagold:
Geburten: Friedrich Wilhelm, « . d.

Christian Echuon , Oekonomr« ja¬
den 29. März
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